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Dr. Thomas Petersen
Institut für Demoskopie Allensbach

Kämpferische Sozialdemokraten

In vielerlei Hinsicht ähnelt der derzeitige Bun-
destagswahlkampf auffallend stark dem von
vor vier Jahren. Heute wie damals herrscht
eine optimistische Grundstimmung in der Be-
völkerung. Auf die Frage „Sehen Sie den
kommenden zwölf Monaten mit Hoffnungen
oder Befürchtungen entgegen?“ antwortet
heute eine relative Mehrheit von 47 Prozent
der Deutschen, sie blicke mit Hoffnungen in
die nähere Zukunft, im Sommer 2009 waren
es mit 38 Prozent etwas weniger. Mit der Poli-
tik von Bundeskanzlerin Merkel zeigen sich
38 Prozent der Bevölkerung einverstanden, im
August 2009 gaben 39 Prozent dieselbe Ant-
wort. 

Eine große Mehrheit der Deutschen rechnet
mit einem Wahlsieg der CDU/CSU. Auf die
Frage „Wissen kann das natürlich niemand,
aber was glauben Sie, wer die kommende
Bundestagswahl gewinnt, wer die meisten
Stimmen bekommt: die SPD oder die CDU/
CSU?“ antworten heute 63 Prozent, sie glaub-
ten an einen Wahlsieg der CDU/CSU. Nur 6
Prozent widersprechen. 2009 hatten mit 74
Prozent zwar sogar noch etwas mehr Men-
schen an einen Wahlsieg der CDU/CSU ge-
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glaubt, doch der heutige Wert ist immer noch
der zweithöchste, seit die Frage im Jahr 1965
zum ersten Mal gestellt wurde. Bereits Anfang
des Jahres hatte sich gezeigt, dass die Zahl
derjenigen in der Bevölkerung, die sagten, die
Situation in Deutschland sei Anlass zur Beun-
ruhigung, mit 44 Prozent so niedrig war zu
Beginn des Jahreswie seit mindestens 20 Jah-
ren nicht mehr. 2009 hatte der Wert bei 55,
2005 bei 68 Prozent gelegen. Und auch von
einer Wechselstimmung zu Beginn des Jahres
war nichts zu spüren: Lediglich 35 Prozent
sagten, ihrer Ansicht nach sei es gut, wenn die
Regierung in Berlin wechseln würde, so weni-
ge wie seit 2002 nicht mehr. Unter solchen
Bedingungen werden Regierungen normaler-
weise im Amt bestätigt.

Fast nichts scheint von der Aufregung und den
hitzigen Auseinandersetzungen früherer Bun-
destagswahlkämpfe geblieben zu sein. Gerade
13 Prozent der Deutschen bezeichnen die an-
stehende Bundestagswahl als eine „Schick-
salswahl“, bei der sich die Zukunft Deutsch-
lands entscheide. 2009 waren es mit 12 Pro-
zent praktisch gleich wenige, während die
Wahl des Jahres 2005 von noch 47 Prozent
der Bürger als Schicksalswahl empfunden
wurde.

Auch der Verlauf des Fernsehduells zwischen
Bundeskanzlerin Merkel und dem SPD-Kanz-

- 2 -

Schaubild 1

Tabelle A 2

Schaubild 2



lerkandidaten Steinbrück erinnert stark an die
Debatte des Jahres 2009. Unmittelbar vor der
Veranstaltung stellte das Institut für Demosko-
pie Allensbach die Frage „Was meinen Sie:
Wer wird dieses Fernsehduell gewinnen, wer
wird da wohl besser abschneiden, Angela
Merkel oder Peer Steinbrück?“ 40 Prozent der
Befragten antworteten daraufhin, sie rechneten
damit, dass Angela Merkel besser abschneiden
werde, 14 Prozent glaubten an einen Sieg Peer
Steinbrücks. Die Zahlen entsprechen fast auf
das Prozent genau denen vom September
2009, als vor dem damaligen Fernsehduell
ebenfalls 40 Prozent einen Sieg von Angela
Merkel erwarteten, während 13 Prozent
Frank-Walter Steinmeier zutrauten, das Fern-
sehduell zu gewinnen.

Und damals wie heute deuten die ersten Ana-
lysen darauf hin, dass der Herausforderer bei
der Fernsehdiskussion besser abschnitt, als im
Vorfeld erwartet worden war. Ob dies einen
nennenswerten Einfluss auf den weiteren Ver-
lauf des Wahlkampfes haben wird, ist zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht festzustellen. Vor
vier Jahren hatte das Duell keinen messbaren
Effekt, doch das heißt  nicht, dass es auch die-
ses Mal wieder so sein muss. Wichtiger als
das Duell selbst kann dabei die Folgebericht-
erstattung sein, die Analysen und Interpreta-
tionen, die den Medientenor in den Tagen
nach der Fernsehsendung prägen. Legendär ist
in diesem Zusammenhang eine Untersuchung
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der Politikwissenschaftlerin Doris Graber über
die Fernsehduelle zur amerikanischen Präsi-
dentschaftswahl des Jahres 1976. Bei einem
der Duelle sahen unmittelbar nach der Sen-
dung 44 Prozent der Zuschauer den Amtsinha-
ber Gerald Ford als Sieger, während nur 33
Prozent meinten, der Herausforderer Jimmy
Carter habe besser abgeschnitten. Doch nur ei-
nen Tag später glaubten 63 Prozent der Ame-
rikaner, Carter sei der Sieger gewesen, wäh-
rend nur noch 17 Prozent meinten, Ford habe
das Duell gewonnen. Mit erfrischender Offen-
heit bekannte eine Befragte: „Ich dachte, Ford
sei der Sieger, doch in den Zeitungen stand, es
sei Carter. Also muss es Carter sein.“

Der Wahlkampf des Jahres 2013 scheint auf
den ersten Blick eine Wiederholung des Jahres
2009 zu sein, doch auf den zweiten Blick zei-
gen sich doch einige kleine, aber möglicher-
weise bedeutende Unterschiede, nicht nur,
weil heute die beiden großen politischen La-
ger in den Prozentwerten wesentlich näher
beieinander liegen als damals.

Zum einen unterscheidet sich das Eigen-
schaftsprofil Peer Steinbrücks zumindest in ei-
nigen wenigen Punkten von dem Frank-Walter
Steinmeiers im Jahr 2009 und damit auch von
dem der Bundeskanzlerin. Bei einer Frage des
Allensbacher Instituts überreichten die Inter-
viewer Karten, auf denen verschiedene Per-
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sönlichkeitseigenschaften standen. Die Be-
fragten wurden gebeten, alle Karten mit Ei-
genschaften herauszulegen, von denen sie
meinten, dass sie auf Angela Merkel bzw.
Peer Steinbrück zutreffen. 69 Prozent ordne-
ten daraufhin die Eigenschaft „Intelligent“ der
Bundeskanzlerin zu, 61 Prozent meinten, sie
sei energisch und könne sich gut durchsetzen,
50 Prozent bescheinigten ihr große Sachkennt-
nis. Dagegen waren nur 28 Prozent der Mei-
nung, die Kanzlerin sei eine glänzende Redne-
rin, 9 Prozent hielten sie für modern und fort-
schrittlich, nur 5 Prozent fanden sie schwung-
voll, mitreißend. Alle diese Zahlen entspre-
chen bis auf wenige Prozent genau den Ant-
worten aus dem Jahr 2009.

Vergleicht man nun die Eigenschaften, die die
Bevölkerung der Bundeskanzlerin vor vier
Jahren zuschrieb, mit denen, die sie bei Frank-
Walter Steinmeier vermutete, zeigt sich, dass
beide Kandidaten praktisch die gleichen Asso-
ziationen auslösten. Steinmeier wurden die
gleichen Stärken und Schwächen zugeschrie-
ben wie Merkel, nur dass ihm alle Eigenschaf-
ten etwas seltener zugeordnet wurden. Er wies
praktisch das gleiche Profil auf wie sie, nur in
jeder Hinsicht etwas blasser. Es gab keinen
Punkt, bei dem er sich in den Augen der Be-
völkerung von der Bundeskanzlerin absetzen
konnte.

Heute fällt der Vergleich zwischen den Ei-
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genschaftsprofilen Merkels und Steinbrücks
ähnlich aus. Auch heute werden dem Heraus-
forderer alles in allem die gleichen Stärken
und Schwächen zugeschrieben wie der
Amtsinhaberin, und auch heute ist das Profil
Steinbrücks fast durchgehend schwächer als
das Merkels. Doch anders als im Jahr 2009
gibt es immerhin einige wenige Punkte, bei
denen sich der SPD-Kanzlerkandidat von der
CDU-Bundeskanzlerin ein wenig absetzen
kann: 40 Prozent der Deutschen bezeichnen
Peer Steinbrück als glänzenden Redner, im-
merhin 12 Prozentpunkte mehr, als dies von
Angela Merkel sagen, und auch bei der Aussa-
ge „Schwungvoll, mitreißend“ hat Steinbrück
gegenüber der Kanzlerin einen Vorsprung von
zehn Prozentpunkten. Das ändert nicht viel am
Gesamtbefund, doch immerhin weist das Pro-
fil Steinbrücks damit einige eigene Akzente
auf.

Der wichtigere Unterschied zwischen dem
Wahlkampf 2009 und dem im Jahr 2013 ist
aber, dass heute die Anhänger der SPD trotz
der für sie ungünstigen Ausgangssituation
stärker als damals gewillt zu sein scheinen, für
ein gutes Ergebnis ihrer Partei zu kämpfen.
Eine jeweils Ende August 2009 und 2013 ge-
stellte Frage lautet: „Welche Partei ist Ihrer
Meinung nach in diesem Wahlkampf beson-
ders aktiv, welche kämpft am stärksten um
Wähler?“ Vor vier Jahren sagten 14 Prozent
der Befragten, nach ihrem Eindruck bemühten
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sich besonders die Anhänger der CDU/CSU
um die Wähler, im Spätsommer 2013 geben
17 Prozent diese Antwort. Ein dynamischeres
Bild zeigt sich bei der SPD. 2009 meinten 17
Prozent der Deutschen, die SPD-Anhänger
kämpften besonders aktiv um Wählerstimmen,
heute sind es mit 25 Prozent deutlich mehr.
Die SPD liegt damit in dieser Hinsicht, anders
als vor vier Jahren, klar vor allen anderen Par-
teien.

Zu diesem Befund passt auch das Ergebnis ei-
ner Frage, mit der die Bereitschaft der Partei-
anhänger gemessen wird, sich in der Öffent-
lichkeit zu ihrer politischen Überzeugung zu
bekennen. Die Interviewer überreichen eine
Liste, auf der verschiedene Möglichkeiten auf-
geführt sind, sich für eine Partei öffentlich
einzusetzen. Die Frage dazu lautet: „Jetzt eine
Frage zu der Partei, die ihren Ansichten am
nächsten steht: Wenn man Sie fragen würde,
ob Sie für diese Partei etwas tun würden, zum
Beispiel etwas von dieser Liste hier - ist da ir-
gend-etwas dabei, was Sie für diese Partei tun
würden, die Sie für die beste halten?“

Vergleicht man nun die Antworten der SPD-
Anhänger auf diese Frage von 2009 mit den
heutigen, scheint es oberflächlich betrachtet
nur geringe Unterschiede zu geben: Die Zahl
derer, die sagen, sie wären bereit, an einer
Versammlung der SPD teilzunehmen ist von
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20 auf 23 Prozent gestiegen. Der Anteil der
SPD-Anhänger, die einen Aufkleber am Auto
befestigen würden, wuchs von 9 auf 12 Pro-
zent. 10 Prozent wären bereit, bei einer Partei-
versammlung aufzustehen und das Wort zu
ergreifen, vor vier Jahren waren es noch 5
Prozent. Es gibt durchaus auch Punkte, bei
denen ein Rückgang zu verzeichnen ist. So ist
die Zahl derer, die sagen, sie würden dabei
helfen, SPD-Prospekte in Briefkästen zu ver-
teilen, von 17 auf 14 Prozent gesunken, doch
wenn man alle Nennungen von Aktivitäten
zusammenzählt, zu denen sich die befragten
SPD-Anhänger bereit erklären, kommt man
auf eine Summe von 127 gegenüber 109 im
letzten Bundestagswahlkampf. Umgekehrt ist
unter den Anhängern der Unionsparteien die
Bereitschaft, sich öffentlich für die bevorzug-
te Partei einzusetzen, zurückgegangen. Die
Summe aller Angaben betrug im Wahljahr
2009 154, heute liegt sie noch bei 100. Das
bedeutet, dass die SPD-Anhänger heute akti-
ver für den Wahlsieg kämpfen als die Anhän-
ger der CDU/CSU. Vor vier Jahren war es
umgekehrt.

Eine der interessantesten Wortschöpfungen
der letzten Monate ist das Stichwort der
„asymmetrischen Demobilisierung“, mit dem
Oppositionsvertreter den Umstand beschrei-
ben, dass aus ihrer Sicht die Bundesregierung
die Anhänger der Opposition gleichsam ein-
schläfere, damit sie sich nicht an der Wahl be-
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teiligten. Angesichts der jüngsten Ergebnisse
der Allensbacher Wahlforschung stellt sich
aber die Frage, ob es nicht vielmehr die An-
hänger der CDU/CSU sind, die vor dem Hin-
tergrund der für sie scheinbar so günstigen
Aussichten einzuschlafen drohen.
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Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Optimistische Grundstimmung - ähnlich wie
2009 vor der Bundestagswahl

FRAGE: "Sehen Sie den kommenden zwölf Monaten mit Hoffnungen oder 
Befürchtungen entgegen?"

Bevölkerung insgesamt
--------------------------------
Juli 2009 August 2013

% %
Mit Hoffnungen ....................................................................38...............47
Mit Befürchtungen ...............................................................26...............14
Mit Skepsis ..........................................................................27...............26
Unentschieden ......................................................................9 ...............13

100 100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Sind Sie im Großen und Ganzen mit der Politik von Angela Merkel
einverstanden oder nicht einverstanden?"

Bevölkerung insgesamt
------------------------------------
August 2009 August 2013

% %
Einverstanden .....................................................................39 ..................38
Nicht einverstanden.............................................................32 ..................29
Unentschieden ....................................................................29 ..................33

100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10040, 10042/I, 11012



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Beunruhigung über die Verhältnisse in
Deutschland ist gesunken, Wechselstimmung
ähnlich gering wie 2002

FRAGE: "Finden Sie, dass die Verhältnisse in Deutschland heute Anlass zur 
Beunruhigung bieten, oder finden Sie das nicht?"

Bevölkerung insgesamt
-------------------------------------
März November Januar
2005 2009 2013

% % %

Bieten Anlass ...........................................................68 .............55...........44
Bieten keinen Anlass ...............................................23 .............28...........41
Weiß nicht ..................................................................9 .............17...........15

100 100 100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Wäre es gut, wenn die Bundesregierung in Berlin wechseln würde,
oder wäre das nicht gut?"

Bevölk. insg.
---------------------
August Februar
2002 2013

% %

Wäre gut ..............................................................................33 ..........35
Wäre nicht so gut.................................................................34 ..........32
Unentschieden.....................................................................33 ..........33

100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 7029, 7068, 10047, 11002, 11004



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Vor dem Fernsehduell

FRAGE: "Am 1. September wird es ja ein sogenanntes Fernsehduell zwischen 
Angela Merkel und Peer Steinbrück geben. Das ist sicher nicht ganz 
einfach zu sagen, aber was meinen Sie: Wer wird dieses Fernsehduell
gewinnen, wer wird da wohl besser abschneiden, Angela Merkel oder 
Peer Steinbrück?"

2009: "Am 13. September ..., wer wird da wohl besser abschneiden, Angela 
Merkel oder Frank-Walter Steinmeier?"

Bevölkerung insg.
-----------------------------
September August

2009 2013

% %
Angela Merkel .................................................................40 ................40
Peer Steinbrück .................................................................- ................14
Frank-Walter Steinmeier .................................................13...................-
Unentschieden, keine Angabe ........................................47 ................46

100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11043/I, 11012



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Engagement im Wahlkampf

FRAGE: "Welche Partei ist Ihrer Meinung nach in diesem Wahlkampf besonders
aktiv, welche kämpft am stärksten um Wähler?"

Bevölkerung  insgesamt
---------------------------------

Aug./Sept. August
2009 2013

% %

SPD................................................................................17................25
CDU/CSU.......................................................................14................17
Die Linke ........................................................................13..................5
FDP................................................................................12..................4
Bündnis 90/Die Grünen....................................................5..................3
Piratenpartei......................................................................-..................2
Alternative für Deutschland...............................................-..................2
Andere Partei ...................................................................1..................1
Keine Partei....................................................................14................14
Unentschieden, keine Angabe .......................................31................38

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10041/II, 11012



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Anhänger der SPD

Exponierbereitschaft der SPD-Anhänger

FRAGE: "Jetzt eine Frage zur der Partei, die Ihren Ansichten am nächsten steht:
Wenn man Sie fragen würde, ob Sie für diese Partei etwas tun 
möchten, zum Beispiel etwas von dieser Liste hier - ist da irgendetwas
dabei, was Sie für diese Partei tun würden, die Sie für die beste 
halten?" (Listenvorlage)

Anhänger der SPD
---------------------------
Sept. August
2009 2013

% %
An einer Versammlung dieser Partei teilnehmen...........20 ................23

Prospekte in Briefkästen verteilen..................................17 ................14

An einem Infostand der Partei Flugblätter,
Prospekte verteilen.........................................................12 ................12

Einen Aufkleber ans Auto machen ...................................9 ................12

Beim Verteilen von Flugblättern helfen ..........................11 ................11

In einer Versammlung dieser Partei aufstehen und
in der Diskussion etwas sagen.........................................5 ................10

Sich an einer Diskussion auf der Straße 
beteiligen und für diese Partei eintreten...........................8 ..................9

Für diese Partei Plakate kleben .......................................6 ..................6

Den Standpunkt dieser Partei auch in Versammlungen
anderer Parteien vertreten ...............................................1 ..................4

In die Wahlkampfkasse dieser Partei Geld spenden .......X ..................4
An fremden Wohnungstüren klingeln und mit den
Leuten diskutieren, was für diese Partei spricht ..............X ..................2

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10042/II, 11012



S c h a u b i l d e r



©
 If

D
-A

lle
n

sb
a

c
h

Ba
sis

: B
u

n
d

e
sr

e
p

u
b

lik
 D

e
u

ts
c

h
la

n
d

, B
e

vö
lk

e
ru

n
g

 a
b

 1
6 

Ja
h

re
 

Q
u

e
lle

: A
lle

n
sb

a
c

h
e

r A
rc

h
iv

, I
fD

-U
m

fr
a

g
e

n

Si
e

g
e

se
rw

a
rt

u
n

g

Fr
a

g
e

: "
W

iss
e

n
 k

a
n

n
 d

a
s 

n
a

tü
rli

c
h

 n
ie

m
a

n
d

, a
b

e
r w

a
s 

g
la

u
b

e
n

 S
ie

, w
e

r d
ie

 k
o

m
m

e
n

d
e

 B
u

n
d

e
s-

ta
g

sw
a

h
l g

e
w

in
n

t, 
w

e
r d

ie
 m

e
ist

e
n

 S
tim

m
e

n
 b

e
ko

m
m

t:
 d

ie
 S

P
D

 o
d

e
r d

ie
 C

D
U

/C
SU

?
*)

"

20
09

20
13

19
94

19
86

19
83

19
80

19
76

19
72

19
69

19
65

20
02

20
05

 %

D
ie

 C
D

U
/C

SU

D
ie

 S
PD

19
98

*)
 1

97
6 

u
n

d
 1

98
0:

 ".
..S

P
D

 u
n

d
 F

D
P..

.",
 1

99
4:

 ".
..S

P
D

 u
n

d
 d

ie
 G

rü
n

e
n

 o
d

e
r d

ie
 C

D
U

/C
SU

 u
n

d
 d

ie
 F

D
P

?
"

46
49

38

34

17

47

62

52

17

36

62

74

63

19
20

24

39

61

22

12
19

43

25
8

4
6

Engelhardt
Schaubild 1



©
 If

D
-A

lle
n

sb
a

c
h

Ba
sis

: B
u

n
d

e
sr

e
p

u
b

lik
 D

e
u

ts
c

h
la

n
d

, B
e

vö
lk

e
ru

n
g

 a
b

 1
6 

Ja
h

re
 

Q
u

e
lle

: A
lle

n
sb

a
c

h
e

r A
rc

h
iv

, I
fD

-U
m

fr
a

g
e

n
 6

05
3,

 5
16

9/
II,

 7
07

6,
 1

00
42

/I
, 1

10
12

Ei
n

e
 S

c
h

ic
ks

a
lsw

a
h

l?

Fr
a

g
e

: "
Es

 g
ib

t 
ja

 W
a

h
le

n
, d

ie
 m

a
n

 a
ls 

Sc
h

ic
ks

a
lsw

a
h

le
n

 b
e

ze
ic

h
n

e
n

 k
a

n
n

, b
e

i d
e

n
e

n
 s

ic
h

 d
ie

 
Zu

ku
n

ft
 D

e
u

ts
c

h
la

n
d

s 
e

n
ts

c
h

e
id

e
t. 

D
e

n
ke

n
 S

ie
, d

ie
 k

o
m

m
e

n
d

e
 W

a
h

l i
st

 e
in

e
 s

o
lc

h
e

 
Sc

h
ic

ks
a

lsw
a

h
l, 

o
d

e
r g

la
u

b
e

n
 S

ie
 d

a
s 

n
ic

h
t?

"

20
09

20
13

19
98

20
02

20
05

45

27

47

12
13

40

60

42

73
69

 %

G
la

ub
e

 d
a

s 
ni

c
ht

Is
t e

in
e

 S
c

hi
ck

sa
ls

w
a

hl

Engelhardt
Schaubild  2



© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre

Kandidatenprofile

Frage: "

– Auszug aus den Angaben –
Angela Merkel
Peer Steinbrück

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11012

Intelligent

Energisch, kann sich gut durchsetzen

Starke Führungspersönlichkeit

Große Sachkenntnis

Verstand und klare Linie

Spricht eine verständliche Sprache

Anständig

Ist typisch deutsch

Politisch weitsichtig

Menschlich

Mutig

Vertrauenswürdig

Sympatisch

Hat Zukunft

Glänzende(r) Redner(in)

Modern, fortschrittlich

Schwungvoll, mitreißend

Eine Frage zu Angela Merkel / zu SPD-Kanzlerkandidat Peer Steinbrück: 
Ich habe hier Karten mit Eigenschaften. Könnten Sie die einmal durchsehen 
und mir alle Karten herauslegen, wo Sie sagen würden, das trifft auf Angela 
Merkel / Peer Steinbrück zu?" (Vorlage eines Kartenspiels)

69 %

61

59

50

46

46

41

38

38

37

37

33

31

30

28

9

5

53

38

28

43

35

37

25

29

23

21

37

18

18

9

40

11

15
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Eigenschaftsprofile der Kandidaten

Frage: "Ich habe hier Karten mit Eigenschaften - könnten Sie die einmal durch-
 sehen und mir alle Karten herauslegen, wo Sie sagen würden, das trifft auf
 Angela Merkel/Frank-Walter Steinmeier zu?" (Vorlage eines Kartenspiels)

Merkel Steinmeier
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44Intelligent

Spricht eine
verständliche Sprache

Große Sachkenntnis

Energisch, kann sich
durchsetzen

Verstand und klare Linie

Ausgleichend,
kompromissbereit

Vertrauenswürdig

Politisch weitsichtig

Menschlich

Glaubwürdig

Ehrlich, aufrichtig

Mutig

Sympathisch

Hat Zukunft

Ist typisch deutsch

Glänzende(r) Redner(in)

Modern, fortschrittlich

Schwungvoll, mitreißend

%

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10043/I, September 2009
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 205

vom 4. September 2013, S. 8, unter dem Titel:

"Kämpferische Sozialdemokraten. Vieles ist ähnlich 

wie 2009. Aber diesmal drohen die Anhänger der 

Unionsparteien einzuschlafen, weil scheinbar alles 

schon gelaufen ist."






